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Griechenland—Westmächte auf der einen und slawische Balkanstaaten—Sowjetunion
auf der andern Seite. Die Kriegsschuld der einzelnen Staaten spielt bei der Zuteilung
tler Territorien und der Gestaltung der Grenzen keine Rolle, so wenig wie die
Kriegsbeteiligung auf der Seite der Alliierten Nutzen bringt. Bulgarien unterlag; es durfte
die Dobrudscha erhalten. Griechenland siegte; man macht ihm selbst von Griechen
besiedelte Gebiete streitig. Rumänien wird belohnt für die Haltung Michaels, bezahlt
aber um So teurer die Achsenpolitik. Albanien wird unterstützt, obwohl an seiner
Kriegsschuld gegenüber Griechenland kein Zweifel möghch ist.

Im ganzen haben sich die Grenzen nicht so fundamental geändert wie 1919. Es
herrscht eine auffällige Tendenz, am Status quo festzuhalten, und wo noch Fragen
offenbleiben, wird wohl kaum im Sinne der Antragsteller entschieden werden.
Entscheidend ist aber immer nicht das Interesse des Staates, den die Grenzziehung angeht,
sondern das Interesse der Mächte. Eine befriedigende Grenzziehung in Südosteuropa
wird freihch nie möglich sein. Selbst wenn man zum radikalen Mittel des Bevölkerungsaustausches

schreitet, bleiben historische, politische und militärische Faktoren bestehen.
Die Gefahr für die Zukunft hegt darin, daß die Machtpolitik entscheidet, und daß zum
Teil, wie in Ungarn und Bulgarien, die Lage von 1920 wiederhergestellt wurde. Ungarn
und Bulgarien werden früher oder später wieder ins revisionistischeLager einschwenken,
Griechenland bleibt dauernd verstimmt, und Rumänien wird sich zum Kampf um die
Freiheit der Donaumündung rüsten. Und wie immer in der Balkangeschichte, werden
die Gegensätze der Mächte wieder auf dem Rücken der Balkanstaaten ausgetragen,
worunter Griechenland heute am empfindlichsten zu leiden hat. Nachdem die Friedensverträge

mit Italien, Bulgarien und Rumänien unterzeichnet sind, beginnt eine neue
Epoche in der Geschichte Südosteuropas. Sie ist gekennzeichnet durch die Vorherrschaft

der Sowjetunion in Südosteuropa und der verstärkten und weiter dauernden
Bindung Griechenlands an die Mächte, die das Mittelmeer beherrschen.

QUELLEN
Roumania at the Peace Conference, Paris 1946 (mit einem später erschienenen und mit Karten

versehenen Nachtrag, verfaßt unter der Leitung von Grigore Gafencu).
La Bulgarie et les Questions de la Paix, Paris 1946. (Offizielles, mit Karten versehenes Memorandum

der bulgarischen Regierung.)
Memoranda du Gouvernement Hellenique sur l'Albanie et l'Epire du Nord. (Communique an den

Rat der Außenminister in London im April 1946); Memorandum du Gouvernement Hellenique sur
la fronttere grico-bulgare. (Communique an den Rat der Außenminister in Paris im Mai 1946); Expose
du Gouvernement Hellenique sur la question des frontieres greco-bulgare et greco-albanaise.
(Communique an den Rat der Außenminister in Paris im Juli 1946); Discours de M. Constantin Tsaldaris
prononces devant la Conference plentere de la Conference de Paris, aoüt 1946.

Memorandum des Albanais presente le 28 juillet 1946 ä la Conference de la Paix. (Verfaßt von einer
Gruppe dem Regime Hodscha feindlich gesinnter, aber nationalistisch eingestellter und im Exil lebender
Albaner.)

PROBLEMES DES FRONTIERES EN EUROPE SUDORIENTALE
L'auteur montre que les changements des frontieres politiques en Europe sudorientale apres la

deuxieme guerre mondiale ont ete decide moins selon des principes £thniques et historiques que selon
des points de vue imperiaux. Ainsi reste-t-il un grand nombre de problemes de frontiere insoluble,
qui chargent les relations internationales pour l'avenir.

PROBLEMI DELLE FRONTIERE NELL'EUROPA SUD-ORIENTALE
L'autore mostra come la nuova rettificazione delle frontiere nell'est e sudest dell'Europa, dopo la

seconda guerra mondiale, non sia awenuta tanto in base a considerazioni etniche e storiche, quanto
secondo un punto di vista imperialistico. Numerosi problemi rimasero in questo modo irrisolti e queste
deficenze peseranno sull'awenire delle relazioni internazionali nella regione sopraddetta.
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